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^MNVU S Grund des § 3 des Gesetzes
^ "^ Haunq des Bundesrats zu wirtschaftlichen

L ErmachNĝrg August 1014 (Reichs -Gesetzbl. Ä 327)intenl*rIh v " '

! - ^ "̂ eblete^ der̂ Brausteuergemeinschafl ist beiIM ^ _ ... . _ >̂„ ^> h. A giftrtnens
■ttti von obergärigem Biere auch die Berwen-

^ur ' Merbereitung verwendeten Süß-
v . Brausteuer nicht erhoben. Im übrigen finden

^ cker gellenden Vorschriften des Brausteuerge-
bl ? eruft 1909 (Reichs-Gesetzbl. S . 773) und der

* Rundesrat erlassenen Ausführungsbestimmungen
,'̂ Ewff mit der Maßgabe Anwendung , daß Zu-
^dlungen' nach 8 47 des Brausteuergesetzesbestraft

Der Reichskanzler erlaßt die Bestimmungen zur
dieser Verordnung . _ . „

:un4fe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
^ Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den ^ ert-

L Außerkrafttretens.
^ dm 20. Juli 1916. m k

®er Reichskanzler: I . V. : Graf vonRoedern

drucke herausgegeben . Die Meldescheine müssen idätestens
am 15. August 1916 bei den von den Landeszentralbehorben
oder den von ihnen bezeichneten Behörden mit der Ern-
sammlung beauftragten Amtsstellen eingereicht sem. »
teilungen irgend welcher Art dürfen auf Meldescheinen n ch
vermerkt werden. Die Reichsbekleidungsstelle behalt sich
vor, Muster der angemeldeten Waren einzusordern.

8 6. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
bezeichneten Behörden werden über die Ausführung der
Bestandsaufnahme weitere Anordnungen erlassen.

8 7. Wer den Vorschriften der 88 1— 5 zuwiderhandelt,
wird nach 8 20 der Bundesratsverordnung vom 10. Juni
1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 15 000 Mk. bestraft.

Berlin , den 20. Juli 1916.
ReichsbeNeidungsstelle : Geheimer Rat Dr . Beutler.

Bestandsaufnahme der wev-, Mrk-
und Ztrickwaren.

• die Erfüllung der der Reichsbekleidungsstelle ob-
Aufgaben ist die Ermittlung der im Deutschen

aeaenwärtig vorhandenen Vorräte erforderlich
J «?und des 8 8 der Bekanntmachung des Reichs-
I übet die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
tnckwareu für die bürgerliche Bevölkerung vom 10.
^Reichs -Gesetzbl. Nr . 121) wird deshalb folgendes

[ Âm ft Äugust 1916 ist eine allgemeine Bestandsaus-
der nachstehend in Gruppe I— VIII bezeichneten Gegen-

ÄTW M - O° - -d-N°td»n». b. « ch-.
mb Futterstoffe, c. anderweitig nicht genannte dichte

»it einer Mindestbreite von 30 Zentimeter.
.jbe II: a Röcke für Männer (auch Fracks, Zacken,
, und ahnl.), b. Westen für Männer , o. Hosen für

d Mäntel und Umhünge für Männer , Burschen
Äen e. Burschen- und Knabenanzüge.

Me III: a. Frauenkleider (auch Jackenkleider), b. Blu-
Frauenröcke, d.Mäntel und Umhänge für Frauen und
t, e. Mädchen- und Kinderkleider.
Le IV: a. Unterröcke, b. Morgenröcke, c. Schürzen,
>en (Reisedecken, Schlafdecken, Pferdedecken (auch
>s) und Krankenhausdecken), deren Stückgewicht 800

übersteigt. ^ . . ..
,ppe V: a. Hemden für Männer , b. Hemden für

c. Kinderhemden und Hosen, ä. Unterhosen für
. und Knaben, e. Unterhemden für Männer und
, k. Unterzeug Mr Frauen und Mädchen.
Me VI: a. Männerstrümpfe und Männersocken,
imstrümpfe, e. Kinderstrümpfe und Kindersocken,
ppe VII: a. Bettücher (Laken), b. Kissenbezuge,
nbezuge, d. Tischtücher, e. Mundtücher , f. Hand-
g. Wischtücher, h. Taschentücher.
Me VIII: a. Winter- und Herbsthandschuhe für Man-

oben nicht genannte Handschuhe für Mänjner,
imhandschuhe, ä. Kinderhandschuhe,
in Gruppe I— VIII ausgeführten Web-, Wirk- und

wen sind von der Bestandsaufnahme betroffen , gleiche
sie aus Sch!afWoNe, Mohair , Kamelhaar , Alpaka,

r oder sonstigen Tierhaaren , Kunstwolle , Baum-
Kunstbaumwolle, Kunstseide, Naturseide , Bastfasern,
tarnen oder sonstigen Pflanzenfasern , aus Abfällen
lischungen der genannten Spinnstoffe allein oder
r Zusammensetzung verschiedener Stoffe hergestellt

Wird veröffentlicht . . , , _ , , . . .
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, sofort sest-

zustellen, welche Gewerbetreibende mit Gegenständen
der vorstehend unter Gruppe I— VIII bezeichneten Art Klein¬
handel treiben . t . . . r „

Hiernach hat jeder Gewerbetreibende für die einzelnen
Gruppen je einen besonderen Anmeldeschein auszufüllen,
sofern er mit Gegenständen der betr. Art Kleinhandel tkerbt
und 8 2 obiger Bekanntmachung nicht in Anwendung kommt.
Sie wollen daher die Zahl der erforderlichen Anmelde-,
scheine, getrennt nach den einzelnen Gruppen bis spä¬
testens zum 2 9. d. Mts ., nötigenfalls telephonisch hier¬
her mitteilen . Die bezüglichen Formulare werden Ihnen
alsdann ohne weiteres zugesandt werden.

Dillenburg , den 26. Juni 1916.
Der Königl . Landrat.

Abgabe von zlaschenspiritus.
Die Sperrung der Abgabe des vollständig vergällten

Branntweins Mr häusliche Zwecke (Flaschenspiritus ) hat
Notstände hervorgerufen , die die Reichsbranntweiustelle ver¬
anlaßt haben, die Spirituszentral « wieder zu der Abgabe
von Flaschenspiritus zu ermächtigen. Diese Ermächtigung
konnte jedoch nur Mr 25 Hundertteile des früheren Ver¬
brauchs in den einzelnen Bezugskreisen der Grotzvertnebs-
stellen der Spirituszentrale erteilt werden. Bon diesen
25 Hundertteilen sollen 20 Hundertteile zum bisherigen:
Bezugspreis von 55 Pfg . Mr das Liter gegen Bezugsmarken,
die von den einzelnen Gemeinden verteilt werden, in den
Verkehr gelangen , während 5 Hundertteile zu dem hohen
Bezugspreis von 1,50 Mark Mr das Liter ohne solche Mar¬
ken verkauft werden dürfen . Die nur gegen Bezugsmarken
auszugebende größere Teilmenge von 20 Hundertteilen ist
bestimmt zur Befriedigung des Bedürfnisses minderbemittel¬
ter Personen , die den Spiritus zur Beleuchtung oder zum
Kochen nötig haben und denen ein Ersatzmittel in Elek-
trizität oder Gas nicht zur VerMgung steht, sowie zur
Deckung des Bedarfs von Personen , die den Spiritus für
Zwecke der Gesundheitspflege benötigen.

Demzufolge sind dem Kreise 100 Liter denat . Spiritus
zuM Verkaufspreis von je 55 Pfg . und 25 Liter zum Ver¬
kaufspreis von je 1,50 Mk. überwiesen worden . Der Ver¬
kauf ist der Apdtheke Welker, hier, dem Kaufmann Mahr-
len in Herborn und der Apotheke in Driedorf übertragen
worden. , . . ,

Die Ausgabe der Bezugsmarken erfolgt von hier aus durch
die Ortsbehörden, die begründete Anträge auf Zuweisung
von Bezugsmarken bis zum 3. August  d . ^ s . bei nur
stellen wollen . Später eingehende Anträge können Nicht
berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 24. Juli 1916.
Der Königl . Landrat.

Von der Meldepflicht ausgenommen sind:
lägen Waren und Vorräte , die durch! behördliche
Mtmachung beschlagnahmt sind;
ich im Eigentum der deutschen Militär - od r̂ Marino
:den befinden, oder über die Lieferungs - oder Her-
ngsverträge mit einer deutschen Militär - oder Ma-
ehörde bestehen;
im Gebrauch befindlichen Gegenstände;
°te, die sich in den Haushaltungen befinden und
l gewerbsmäßige Verwertung nicht in Aussicht ge-
““ ist.

patzpflicht.
Die Kaiserliche Verordnung , betreffend anderweite Re¬

gelung der Paßpflicht vom 21. 6. d. Js ., nebst den dazu
erlassenen AusMhrungsvorschriften (R.-G.-Bl . 1916 S . 599)
können auf den Bürgermeistereien eingesehen werden.

Es wird ausdrücklich daraus hingewiesen , daß die Ver¬
ordnung bereits am 1. August d. Js . in Kraft tritt.

Dillenburg , den 25. Juli 1916. ^ ^ . .Der Mnrgl . Landrat.

Meldepflichtig sind die am Beginn des 1. August
chandenen Gesamtvorräte der in 8 1 bezeichnetennde.
, Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen
Misch- »- *- *-* , «wistischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Be-
°wie alle öffentlich-rechtlichen Körperschaften und

die Eigentum oder Gewahrsam an meldepfiichtigen
^den haben, oder bei denen sich solche unter Zoll-
defmden. Vorräte , die sich am Stichtage nicht
ehrsam des Eigentümers befinden , sind sowohl von
iMitümer als auch von demjenigen zu melden, der
mesem Tage in Gewahrsam hat. Die nach dem
' Zutreffenden, aber schon abgesandten Vorräte sind

dem Empfänger zu melden . Neben demjenigen,
-Ware in Gewahrsam hat, ist auch derjenige zur
, verpflichtet, der sie einem Lagerhalter oder SPe-
>r Verfügung eines Dritten übergeben hat.

Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vor-
amtlichen Meldescheinen erstattet werden. Für

m » 1 verzeichneten Gruppe werden besonder Vor-

nicbtamflicber Cell.
Giu schwacher Trost.

Die „Nordd . Allgem . Ztg ." bringt unter dieser Ueber-
schrift den zweiten Arttkel , der sich mit den Zuständen
in Rußland  an der Hand russischer Preßstrmmen be¬
schäftigt. Daraus sei das Folgende wiedergegeben:

Also „Katzen- und Hundefleisch, Feldmäuse und Krähen
bilden un ere Nahrung ". Eigentlich ist das nicht wunderbar,
da wir ja nach russischen Nachrichten bereits im vorigen Jahre
alle Tiere aus den Zoologischen Gärten geschlachtet und aus¬
gegessen, das Bratfett dazu aus den städtischen Abwassern
ausgefangen haben . Unwillkürlich fiel uns über dabei Herr
„Unbekannter" („Neiswjestni ") ein , der unter der Ueberschrift
„Miniaturen " in den „M o s ko w s ki j a W i e d o m o st i so
niedliche Feuilletons schreibt und die Not des russischen All¬
tags in lebensfrischer Schilderung im Moskauer Volksdialekt
durch die Sonne des Humors verklärt . Am 16. Jum 191b
schreibt der Herr „Unbekannte" folgendes : ^ . T

Da habe ich einen Brief bekommen, der am Kopfe fol¬
gende Anrede trägt : „„Herrn Unbekannten von einem Unbe¬
kannten." — Es ist nett , ein Briefchen von einem Kollegen
zu erhalten . Umso mehr als ihn ein Freund der Tiere
schreibt, und ich selbst liebe die Freunde der Menschheit. —

Gleichwohl, ich!will die Verantwortung für die Geschichte mei¬
nem Korrespondenten überlassen . Ich hatte — schreibt er
zwei Angorakatzen und einen Hund, Sorte „Lpanrol , nicht
mehr sehr jung , sehr gepflegt und gut ausgefüttert . Und,
denten Sie sich, eins nach dem andern verschwinden diese
Tiere . Zuerst kam der Kater „Morton " weg, dann der Hund

Dick" und schließlich die Katze „Krassawitza" („die Schöne ).
Ich suche, laufe , publiziere in den Zeitungen — keine Spur.
Verstehen Sie , das hat mich so aufgeregt , daß ichl mich sogar
ins Bett gelegt habe. Da kommt zü mir meine Köchin und
verkündet geheimnisvoll : Gnädiger Herr, Ihre Kätzchen und
Fhr Hundel sind gewiß von den Wurstmachern gestohlen. —
ca* denke, was soll das heißen , nennt man etwa so eine neue
Sorte Diebe ? - Nein , sagt sie, jetzt macht man b̂ei den klei¬
nen Wurstmachern billige Wurst . . . Diesen Schind ludern
kommt alles zü Passe: Hund und Kater . Das Fell verkaufen
sie den Kürschnern, Und das Fleisch!— in die Wurst, bei Gott,
ich lüge nicht. Großartige Geschäfte machen sie. - Woher
weißt du denn das ? — Ter alte Jewmenitsch hat's ausgeplar^
dert, der Kommis vom Wurstmacher nebenan . Er ist zu sich
aufs Dorf weggesahren , hat „EhauMa " (russischer Haus¬
schnaps aus denaturiertem Spiritus ) getippelt , und wie er zu-
beitzen will , da sagt er : Nur keine Wurst, die soll dieser oder
jener — die ist ja mit Hundefleisch —, und da hat er alles
erzählt . Also sehen Sie , Herr Unbekannter, wie wert unsere
„Ernährer " gekommen sind, i Ich bitte Sie , das alles zu ver¬
öffentlichen . Zu veröffentlichen hin ich nicht abgeneigt ; aber
soll es denn wirkllch wahr sein, daß wir jetzt Wurst mit
Katzen- und Hundefleisch essen ? Es ist wirklich! zum Wer-

Ist der Herr Unbekannte vielleicht inzwischen Auslands¬
berichterstatter vom „Anzeiger des Gardekorps" geworden
und schreibt er aus Moskau über Deutschlandl wie Wippchen
aus Bernau über Kriegsereignisse in den fernsten Ländern.

Tann werden noch weitere Schilderungen desselben Ver¬
fassers über die hohen Fleisch!-, Fisch- und Gemüsepreise so¬
wie über das Fleifch -„Stehen " zitiert . Weiter heißt es:

In Petersburg sind die Leute humorloser , dort wird in
den Zeitungen öfters verärgert geschimpft, oder, wie z. B . rn
der „Nowoje Wremja"  vom 3. Juli , ein Berichterstatter
stimmt elegisch seine Leier im Zwielicht der weißen Nachte:

.Nachts um eins , zwei , wenn der Lärm des Tages ersttrbt,
beginnt das Leben der „Polonäsen ". Bei den Fleischbuden
schläft im Stehen die lange Kette der Hoffenden , 3 Pfund
Fleisch zu bekommen. ! Um 7 Uhr morgens gibt Ls Fleisch.
Aber am Nikolaibahnhofe steht eine zweite lange Reihe:
Studenten , Fräuleins , Tienstmänner mit roten Mützen. Sie
warten aus die Kafseneröffnung , um Fahrkarten zu er¬
halten Selten lächelt das Glück. Wenn niemand ! die Kar¬
ten vorher erwischt hat , wenn wenig Offiziere reisen wollen,
dann gibt es direkte Fahrkarten . Meistens aber sind! nur
solche für den Nahverkehr vorhanden . Leute mit Selbstbe¬
herrschung und Charakter stehen die nächste Nacht. Die
Schwächeren verzichten auf die Reise und! warten auf einen
Zufall , der selten kommt und!viel Wirtschaft verursacht. Der
Dienstmann bekommt 10 Rubel für die Nacht, ganz gleich¬
gültig , ob er eine Fahrkarte bringt oder nicht. Das Ganze
ist eine Art Hazardspiel . Bloß der Totalisator fehlt noch.
Es gab Fälle , wo einer sechs Nächte hintereinander stand,
ohne eine Fahrkarte zü bekommen." _

Wer unsere Familien zü Pfingsten oder letzt zu Beginn
der großen Ferien auf den Berliner Bahnhöfen in unge¬
heuren Scharen fiisch und fiöhlich hat abreisen sehen, ward
den Schmerz der Petersburger zu ermessen wissen ! Ja,
wenn wir unsere herrlichen Eisenbähnen , unsere wunder¬
volle Ordnung nicht hätten ! ,

Die „Nordd . Allgem . Ztg." bringt noch! weitere Mit¬
teilungen der „Nowoje Wremja " über einen schweren Un¬
glücksfall im Bahnhofsgedränge und! über das fast völlige
Versagen des Telegraphen in Rußland / Sie fährt dann fort:

Dock wir müssen zurück zu den russischen Fleischtöpfen.
Ti « „Petersburger Börsenzjeitung"  bringt dm
Nachricht, daß in Simpheropol die K a m e l e g e s chl a cht e t
und gegessen werden . Armes , nützliches Tragtier der weiten
taurischen Steppen ! Tort im Gouvernement Taurien werden
jetzt die deutsch!en Kolonisten „liquidiert ", ihr Haus und Hof,
ihre blühenden Wirtschaften Verfällen . Ein schneeloser Win¬
ter mit Regengüssen und gleich! darauffolgendem Glatteis
hat die Wintersaaten der übrigen Grundbesitzer vernichtet. So
wird das weite Land zu einer wirklichen Wüste. Tm Kamele

( aber , die Schiffe der Wüste, sollen das Unglück Taurtens Nicht

Aus Kiew  bringt die „Nowoje Wremja"  vom
4. Juli ein erbostes Telegramm : Die Kiewer städtische Ver-
pflegungsroMmission hat beschlossen, das Kürtenshftem
für Fleisch, Zucker und Milch!einzuführen und-gleichzeitig ein

Kartengeld " von 5 Kopeken das Stück zu erhebem
" Früher kannte man in Rußland nur die SPrellfarten , die
aber gründlich/ Darum machte man im vorigen ^ahre faule

Witze über Deutschland und sagte , daß wir hier Brotkarten
spielten . Die Witze sind verstummt , eine Stadt . nach dev
andern macht uns die Karten nach, so gut od« vielmehr so
schlecht sie es kann ; in Petersburg und Moskau hat man schon
gebrummt , daß auch Karten nichts helfen , wenn es nichts zu

toert $er Artikel behandelt ferner die heillosen Zustände in
den russischen Kurorten , die furchtbaren sanitären Verhält¬
nisse , besonders den Mangel an ärztlicher Fürsorge auf dem
platten Lande und hie ungeheure Wohnungsnot , der ein
Antrag der Kadettenpartei durch Festsetzung von Höchst-
vreffen !abhelfen will . Hierzu wird gesagt:

Es würde zu weit Mhren, diese für Rußland brennende
Frage die täglich besonders in der Presse der Provinzstadte
einen großen Raum einnimwt , des näheren öü beleuchten.
Das platte Land ist von Arbeitskräften entblößt , die Städte



fmb nnt Bewohnern überfüllt , für di- die Heranschaffunq
don Lebensmitteln und Heizmaterial bei dem Versagen der
Eisenbahnen fast unüberwindliche Schwierigkeitenmacht äur
längst geplanten zwangsweisen „Evakuierung" Petersbnras

Stadt von überflüssigen Mäulern , wird
es wahrscheinlich demnächst kommen. Ueber die Zerrüt¬
tung des Transportwesens " hat die Zensur den Zeitungenverboten zu schreiben. 0 ^

Zum Schlüsse noch einige Worte über die russischen Be-
kleidungsschwierigleiten.  Auf Baumwolle und
Wolle sind Höchstpreise gesetzt, die nach zahlreichen Mitteilun¬
gen der offiziellen „Handels - und Jndustriezeitung " fortge¬
setzt umgangen werden. Unberührt geblieben sind aber fer¬
tige Gewebe, und es geht ein "Stöhnen durch ganz Rußland
über die unerschwingliche Höhe, die Stoffe aller Art erreicht
haben. Die nationale Manufakturwarenindustrie klimmt
die russischen Landsleute ordentlich hoch, wenn sie auch
vielleicht den Ast absägt, auf dem sie sitzt, wie Kalupin in per
„Nowoje Wremjä " vom 10. Juli äusführt . „Die natio¬
nalen Gewerbetreibenden haben nur an leichtes Verdienen
gedacht, an die äußerste Bedrückung des Verbrauchers, nicht
aber an eine Entwicklung der Industrie ." Man kann sagen,
daß die armen Beamten und cklle aus festes Einkommen
gestellten Kreise ihre letzten Kleider abtragen.

Ta wir fa in Deutschland Stiefel  aus Zeug tragen
sollen, die nur 6 Wochen halten, wird es ganz zweckmäßig
sein, zu hören , wie die Russen sich helfen. Rach der „No¬
woje Wremja"  vom 6. Juli haben die Beamten der
Katharinenbahn in Jekaterinosläw als ersten Anfang pOO
Paar Bastschuhe „ä la moujique" bestellt, woran sich auch
die Herren Ingenieure und Abteilungschefs beteiligt ha¬
ben. Sie wollen wenigstens zu Hause in Bastschuhen gehen
und so die Hälfte Schuhwerk sparen. Wenn die sonst so
eleganten Herren Eisenbahningenieure , die eine schöne Uni¬
form mit blanken Knöpfen und grünen Aufschlägen tragen
— zum Paradeanzug einen Galanteriedegen — sich nicht
genieren , in Bastschuhen herumzulaufen, brauchten wir uns
auch nicht zu schämen, in Zeugschuhen zu gehen, wenn wir
es wirklich nötig hätten.

Ueberhaupt können wir nach dem aus einer ungeheuren
Stofsülle vorgebrachten Material über die Lage in Rußland
neidlos auf unseren östlichen Nachbar sehen, „dessen unge¬
heure Bodenschätzedem Lande mit seiner nüchtern geworde¬
nen Bevölkerung eine glänzende Zukunft verheißen", wie
Zar Nikolaus sagt — dessen Gegenwart aber reichlich
trübe ist. (W.B.)

Jt**f*ut *+
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 26. Juni . (Amtlich)
westlicher RriegsschauplaZ: ' \&: I
Am Kanal Comines - APern  wurde die große eng-

lisch e Bastion  durch eine deutsche Sprengung mit ihrer
Besatzung verni  cht e t.

Nördlich der Somme halten sich nach heftigen Kämpfen
die Engländer in P oz i e r e s. Weiter östlich am Fou-
r e a u xw ä l d che n und bei L o n g u eVa l wurden kleinere
feindliche Vorstöße abgewiesen , am Trönes-
Wäldchen Angriffs «! b s i cht e n erkannt und durch
Feuer vereitelt.  Südlich ;ber Somme hielten wir süd¬
westlich des Gehöfts La Maisonnette  in der Nacht zum
25. Juli gewonnenen Boden gegen französische Wieder er¬
oberungsversuche. Südlich von E str 6 e s fänden gestern noch
lebhafte Nahgefechte statt.

Auf der Höhe La Fille Morte (Argonnen ) besetzten
die Franz,ofen einen von ihnen gesprengten Trichter, wurden
aber bald darauf durch eine deutsche Gegenmine verschüttet.

Links der Maas  machten unsere Truppen an der
Höhe 304  kleinere F o r t schr i t t e; r e cht s des Flusses
war während der Nacht 'Artilleriekämpf in Gegend des
Werkes T h i a u m o n t.

An vielen Stellen der Front wurden feindliche Pa¬
trouillen a b g e w i e s e n.

Zwei feindliche Flugzeuge  wurden nördlich
derSommein  unseren Linien durch Infanterie - und Ma¬

schinengewehrfeuer, eins nach Lustkampf brennend in der
Gegend von Luneville zum Absturz  gebracht.

Am 24. Juli wurde durch Volltreffer der Abwehrge¬
schütze ein französischer Doppeldecker  in Richtung
der Feste Souville abgeschossen.

Gestlicher Rriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Westlich von Riga  drangen Erkundungsabteilungen in

russische Vorstellungen ein und zerstörten sie. Feindliche Pa¬
trouillen zeigten vieffach größere Tätigkeit.

Unsere Flieger  brachten durch Bombenabwurf und
Maschinengewehrfeuer feindliche Truppentransportzüge auf
der Strecke Dünaburg - Polock  und östlich, von Minsk
zum Halten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Abends und nachts richteten die Russen Angriffe,
in denen drei Divisionen festgestellt wurden, gegen die Front
östlich und südöstlich, von Gorodischtsche;  sie sind, wie
alle früheren , unter sch wer st en Verlusten für den
Gegner gescheitert;  an einer Stelle wurde der Feind
im G e g e n sto ß geworfen, er ließ hier 1 Offizier, 80 Mann
und 1 Maschinengewehr in unserer Hand'.

Deutsche  F l u g z e u g g e s chw a d e r warfen aus¬
giebig und erfolgreich Bomben auf die mit Transporten be¬
legten Bahnhöfe P o g o r j e l z h und H o r o d z i ej a , so¬
wie in ihrer Nähe lagernde Truppen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nordwestlich von Luzk  hätten Unternehmungen feind¬

licher Erkundungsabteilungen keinen Erfolg . Nordwestlich
von Beresteczko  würden starkerussischeAngriffe
ab gewiesen,  teils durch Feuer , teils durch Gegenstoß,
wobei 100 Gefangene und 2 Maschinengewehre eingebracht
wurden . ,

Armee des Generals Graf von Bothmer
Oestlich des Korop i ec - Ab  sch nit  t es fanden klei¬

nere Gefechte vorgeschobener Abteilungen statt.
valkan>« riegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  26 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Rriegsschauplatz: Nordwestlich von Roziszcze

versuchte Erkundungsvorstöße sowie südlich von Lobaczewka
geführte russische Angriffe mißlangen völlig. 100 Mann und
2 Maschinengewehre blieben in unseren Händen. Südlich von
Leszniow  nahmen wir unsere Truppen vor überlegenem
feindlichen Druck hinter den B old ucka - Abschnitt zurück. Sehr
heftige, durch starkes Artilleriefeuer vorbereitete russische An¬
griffe beiderseits der Bahn nächst Radziwillow  brachte
dem Feinde nach wechselvollen, für ihn äußerst verlustreichen
Kämpfen nur unwesentliche Vorteile. An den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung.

Italienischer Rriegrschauplatz: Nach den schweren Verlusten
in den letzten Kämpfen südlich, der Val S u g a n a unterließen
die Italiener jeden weiteren Angriff. Unsere Stellungen stan¬
den jedoch noch andauernd unter feindlichem Geschützfeuer. Am
24. ds. verlor der Feind vor einem Abschnitt dieser Front
allein 1200 bis 1300 Tote und Verwundete, die er nun zu
bergen im Begriffe ist. An allen übrigen Fronten ist die Lage
unverändert. Es kam in einigen Abschnitten zu heftigeren Ge¬
schützkämpfen.

Südöstlicher Rriegrschauplatz: An der Vojusa  Artillerie-
kämpfe.

* *

Die amtlichen Berichte öer Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 25. Juli-

Nachmittags:  Südlich der Somme nahmen die Franzosen
gegen Ende des Tages südlich Estrees eine Gruppe stark befestig¬
ter Häuser. -Im Laufe eines kleinen Angriffs vertrieben sie
die Deutschen aus einigen Gräben nördlich Vermandovillers.
Zwischen Oise und Aisne zerstreuten die Franzosen in der
Gegend von Trach-le-Val durch Gewehrfeuer mehrere deutsche
Erkundungsabteilungen.  Auf dem linken Maasufer scheiterte

Fnr Kristiania -Fjord.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck verbot!».
1. Kapitel.

An einem sonnenhellen Augustnach,Mittage lag ein kleiner
Lustkütter in der inneren Route der Schären von Svenör und
geradeaus vor dem Kjärringsberg , der kaum ein Paar Kabel¬
längen davon entfernt war.

Aus dem Kürse des weißangestrichenenViertonners ließ,
sich fein Bestimmungsort picht gut erraten , er hielt jetzt ge¬
rade auf „Kjärringa " zu ; besonders eilig schien er es jedoch
nicht zu haben vor Anker zu gehen, denn die Fahrt hätte
eher nach Millimetern als nach, Knoten bemessen werden
können. Eine bleierne Muhe lag in der Luft, über Svenör
stand eine stechende Sonne , und auch, der schmucke Kutter
selber, der sich mit den Wellen hob und senkte, schien die
Fährt nicht gerade als ein Vergnügen zu empfinden, selbst
die kleine Jolle , die achteraus im Schlepptau hing, schaukelte
schläfrig und langweilig im Wasser auf und nieder.

Im Steuerraum stand ein weißgekleideter, junger Mann
mit sonnenverbranntem , ffischem Gesicht. Das Abzeichen
auf der weißen Mütze ließ, den Seeoffizier erkennen, und!
die zwei gelben Streifen auf der Uniformjacke, die neben
ihm lag, deuteten seinen Rang an. Er machte vergebliche
Versuche, das Boot in richtigen Kurs zu bringen, legte die
Ruderpinne hart an Steuerbord , belegte locker die Groß¬
schot und guckte mißbilligend hinauf auf das leuchtende,
weiße Großsegel, das heftig schlug. Ein paarmal beschat¬
tete er die Augen, um nach, einem kleinen Luftzug auszu¬
spähen, der ihm bei seinem Manöver hätte helfen können
— aber nein , die gleiche ölige Wässerfläche überall ! Der
Steuermann gab' schließlich sein Vorhaben auf, befestigte
die Ruderpinne und setzte sich behaglich zurecht.

Dem andern Manne von der Besatzung des „Rex" schie¬
nen Kurs und Fahrt gänzlich, gleichgültig zu sein; er lag,
so lang er war , neben der Kajüte in Hemdsärmeln auf Deck
und hatte das Gesicht bis zum Munde mit einer Segler¬
mütze bedeckt. Nur der schwache Rauch einer kürzen eng¬
lischen Pfeife , die nachlässig in dem einen Mundwinkel
hing , ließ darauf schließen, daß er doch noch wach war.

Leutnant 'zur See Gran und Referendar Brink — die
Besitzer des „Rex" — befanden sich bereits seit einer gan¬
zen Woche Tag und Nacht an Bord des kleinen Seglers,
hatten bei der letzten Regatta ein paar gute erste Preise
ersegelt und waren nun auf dem Wege längs der Küste,
ohne anderes Ziel als einen geeigneten Ankerplatz für die
Nacht. Die zwei jungen Leute waren Jugendfreunde , beide
vermögend und infolgedessen ganz dem freien, ungebunde-

unter dem Feuer unserer Maschinengewehre
griffsversuch mit Handgranaten an der Hz/"
rechten Maasufer heftige Beschießung in//
zwischen Fleury uird Lauffee. Im Elsaß qrip
nach Artillerievorbereitung Batschweiler, «otL
kirch, an, wurden aber nach ziemlich lebbaw
einigen Grabenstücken, in die sie eindrangen,^
Flugdienst: Unterleutnant Nungesser schostl *®1
10. deutsches Flugzeug ab. In der Nacht dow?
legte ein französisches Flugzeuggeschwader die
Pierrepont und Longuhon sowie Biwacks bei
Bomben. — Abends:  Außer einem heftige» >
in der Gegend von La Lauffee am rechten M
bedeutendes Ereignis von der ganzen Front"
Belgischer  Bericht : Beiderseitige Tätigkeit » ,*
belgischen Frontpunkten. Das Bombardement -
von Boesinghe ist heftig. Ja

Tie englischen amtlichen Berichte
Den ganzen Tag heftiges Handgemenge und
längs der gesamten Schlachtfront. Tie Deutsz
einen Jnfänterieangriff bei Pozieres und wuü
schützfeuer zurückgeschlagen. — General Haag nield
such des Feindes, gestern mittag unseren rechte»
greifen, scheiterte. Zwei Jnfanterieangriffe im oeiM
ebenfalls erfolglos. Wir gewannen trotz erb^
standes der Deutschen Gelände nördlich Pozitzrez
brachte in den allerletzten Tagen weitere Verstärk»
terie und Geschütze an die Sommefront. Am gg«
dauerte das feindliche Bombardement ziemlich
an. Einige Male war es sehr heftig. Darauf fz
der gemeldete Angriff. Den Jnfanterieang rissen
ging ein besonders heftiges Geschützfeuer voraus ™
Angriffe, die nachts stattfanden, wurden durch unser,
tes Geschütz- und Gewehrfeuer angehalten. Es
Feinde nirgends, an die englischen Schützengräben»»
Seine Verluste sind schwer. An den anderen Punkten»
vielfach, Handgemenge. Bet Teilvorstößen unserer"
brachten wir zwei Maschinengewehre und mehre«
ein, darunter zwei Bataillonskommandeure bei

Der russische amtliche Bericht vom
Nachmittags:  Westfront: Unsere Flottille auf de
See beschoß während der Nacht die feindlichen Unter
Seeufer. In der Gegend von Skrobowa (22 Km)
Baranowitschi vorfühlende Angriffstruppen des Fe'
den durch unser Feuer zurückgeschlagen. Nördlich™_
flogen zwei deutsche Flugzeuge unser Lager und tvach»
Bomben ab, die jedoch keinen Schaden anrichteten
Richtung auf Luzk, in der Gegend von Semerhnki(3ös
lich Luzk), wiesen wir einen Angriff des Gegnersz
Verlauft des gestrigen Angriffes auf das Dorf Halicz,
neue Straßenkämpfe statt, wobei wir noch 2 Masch
erbeuteten und 77 Deutsche und Oesterreicher zu ^
machten. In der Nacht zum 25. Juli drangen die
Regimenter der Armee des Generals Sacharow dv
feindlichen Drahthindernisseam Slonowka-Ufer in deri
von Leszniow (5 Km. westlich Korzow). Es ist ein
Kampf im Gange. Am 24. Juli eüva 8 Uhr abends
westlich Burkanow eines unserer Flugzeuge, durch die
liche Artillerie getroffen, brennend in der Nähe de
geschobenen feindlichen Linien ab. Allem Anscheinm
die tapferen Flieger, Hauptmann Beridze und Leutnant;
schow, den Heldentod gestorben. In der Gegend den
Fundul-Moldovi westlich Kimpolung griff der Feind,
kriegsstarken Kompagnien unsere Gebirgstruppena,
Richtkanonier Lhtschkin, der zu einer unserer GebirgH,
gehört, wies den Angriff ab. Er bediente sein Geschütz
obgleich ihm ein Geschoß einen Arm wegriß, bis dns'k
außer Gefecht gesetzt wurde. Der Feind wurde abgewich
23. Juli sielen 49 tapfere Kosaken über den Feind
Gegend-des Tomnatik-Gebirges, 50 Werst nordwestl
Polung, her, und machten 4 Offiziere und 57 Job
Gefangenen. — Kaukasus: Die türkische Armee geht:
unwiderstehlichen Druck unserer tapferen Truppen in IL.
zurück. Mehrere Truppenteile befinden sich bereits 1ö
vor der Stadt Erzindjan in Armenien, wo nach leO
unserer Flieger die Türken alle Arten von Depots anz

nen Leben ergeben, das sie an Bord der „Rex" in vollem
Maße zu führen vermochten.

Sonst waren sie jedoch ganz verschiedene Naturen . Brink
war der ruhiger - oder besser gesagt fauler - veranlagte,
der sich niemals übereilte und sich nur äußerst selten in Be¬
geisterung oder Eifer bringen ließ. Eine Ausnahme bil¬
deten für ihn nur schöne Frauen , dann allerdings brauchte
es auch nicht viel, damit er gleich Feuer und Flamme wurde.
Diese hochgradige leichte Entzündbarkeit hatte ihm sogar
vor nicht langer Zeit fast eine Verlobung eingetragen , vor
der er jedoch im letzten Augenblick durch' Gran bewahrt
worden war . Seine Zuneigung zü der betreffenden schönen
Dame hat indessen nichts mit dieser Geschichte zu tun , er
war dadurch aber bedeutend vorsichtiger geworden und folgte
neuerdings dem Rate seines Freundes , sich die Damen erst
naher anzusehen, bevor er sich ihnen auf Gnade und Un¬
gnade ergab.

Gran war von ganz anderer Sinnesart . Mit seinem
lebhaften Temperament und unauslöschlichen Humor konnte
er sich rasch für <rllies mögliche begeistern. Dabei war er
ein gewissenhafter und energischer junger Mann , dem im
Dienste stets das beste Zeugnis als tüchtiger Seemann und
Offizier ausgestellt würde.

So verschieden sie also in vielem waren , so hatten sie
doch das Eine gemein, daß sie beide das waren , was man
mit zwei Worten „brave Kerle" nennt , und sie paßten

i ~ trotz allem, — vortrefflich zueinander . Tie kleinen
Reibungen , die bei so verschiedenartigen Naturen ja un¬
vermeidlich sind, endeten immer auf die friedlichste Weif«
- meistens derart , daß Brink sich dem Willen seines etwas
bestrmmteren Freundes fügte.

Ter Steuermann erhob sich plötzlich' und warf das Ruder
hart herum. „Rein, Karl," rief er ägerlich aus, „wir kommen
auf diese Weise nicht nach! Frednksvern ".

Ein schwaches Brummen war die Antwort des Juristen.
Mit einer leichten Bewegung schob' er die Mütze beiseite und
zeigte sein -frisches, hübsches, von einem flotten hellen
Schnurrbärtchen geziertes Gesicht.

„Nein , das würde bei dieser Fahrt ja ungefähr zwei
Monate dauern, " gähnte er.

„Es hilft also nichts, wir müssen eben rudern, " brummteGran.
„Nach Fredriksvern rudern ? Das dauert sicher ein paar

stunden , und dazü bin ich heute nicht imstande. Du mußt
trachten, einen anderen Ankerplatz zu finden."

Der Leutnant nahm die Karte und begann sie zu stu¬
dieren . „Ala wäre sicher nicht das Schlechteste, hast du
etwas dagegen?" • ' '

„Ula ? Hm, warum nicht! Es ist ein ganz netter Ort,

dort wohnen im Sommer eine Menge Kristianiaer. .
es ein lebhaftes Seebad , weißt du, aber jetzt Mitte
ist wohl schon Saisonschluß, so daß nur noch Ansäs"
sein werden. Wie weit ist es bis dorthin ?"

Gran maß Mit dem Daumen ab. „Eine knapp
meile, wir rudern also bequem' in einer Stunde bis
hin ; an die Arbeit also!"

„Aber dann wenigstens hübsch langsam!"
„Rex" mußte sein Liebäugeln mit der „Kjärringe

geben und wurde gezwungen, sich der Heimat Uga'
etwas mehr zu nähern . Besonders eilig hatten sieü
aber das war ja auch' kein Wetter für einen flinken!
Das Boot wurde in den inneren , zwar engen, je>
schlützten und traulichen Hafen gerudert und mit dem
tau an einem Pfahl vertäut.

Brink und Gran schlossen die Kajüte und gingen«!
Auf der Schiffsbrücke standen wohl einige Menschen,
keiner, den man für einen Badegast hätte halten|
Tie Hoffnung, einen gemütlichen Abend bei einer o!
anderen Familie mit ein paar anmutigen Töchternz
bringen , schwebte den beiden Seglern zunächst n»
Augen, auf einige diesbezügliche Fragen erhielten sie

' die niederschmetternde Antwort , daß der letzte Som«
an eben demselben Tage fortgeflogen sei. Ein paar«
tische Herren und einige Damen in ehrwürdigem 5^
war alles , worauf sie der junge Lotse, mit dem sie
Hinweisen konnte.

„Und der Engländer ist auch noch- da," fügte ein
hinzu.

„Wer ist denn das eigentlich?" fragte Brink
sonderes Interesse.

„Der hält sich schon seit ein paar Wochen bei
es ist jedoch bisher noch keiner aus ihm klug ge
Das ist so'n ganz verdrehter Kerl, wissen Sie." ^

Nach diesen dürftigen Aüskünften gingen die M
ler hinauf in die Stadt . Ohne ein bestimmtes ö>
Augen zN haben, folgten sie dem Wege links um v
liegenden Hafen herum und hinüber nach dem
Außenhafen „ Westend", dessen lachende, saubere tiein
chen von dem schlichten Wohlstand und dem Lromu>
zeugten, der das Seemannsheim' an den norwegää̂ '
so auszeichnet.

Sie trafen ans dem Wege mit einem Lotsen ^
der ihnen allerlei Aufschluß über die Verhälmü!̂
lande gab - über Lotsen und Fischerei, Badegast- W»
leben - und natürlich' bekämen sie auch', wie
dieses Ortes , die Geschichte Ulabrands , des bekawu-H
schrockenen Ulalotsen, zu hören.

(Fortsetzung



amtliche Bericht vom 25. Juli:
ie "^ ;-nve Tätigkeit der feindlichen Arttllene.

bemächtigten sich unsere Truppen
^oie am Morgen des 24. Juli des Monte

‘^ fan̂ T öon  Asiago unternahm der Feind
s-r HE^ i zwei heftige Angriffe gegen die von

^anvungcn beim Monte Zebio. Das 40.
^? 5i14 Regiment) warf ihn jedesinal unter
ill"" ^ zurück und bemächtigte sich durch
ff £ Äderen Verfchanzung, wobei es einige
e:"ff pin Maschinengewehr erbeutete. Werter

,tc 11 sie Alpenjäger ihre Anstrengung gegen
-erten v  ̂ZgOO Meter hohen Felswall
rLfallenv«' ' 5j^ ünte e [)icja und des Monte Cam-
Zp'ff " " unaufhörlichen Feuer der feindlichen

Mer ®e sie tn  drei Hindernisreihen ent.
unterhalb des Kammes festzusetzen In

ihnen, '}'!  Qtrvjen dehnten die Unsrigen trotz schlech-
der Fass ' , gesetzte Gelände bis zuisi kleinen
i>n- ^ An der übrigen Front Tätigkeit der Ar-
Äüvengrabenwaffen, , am stärksten im oberen
-ä Mafien nordwestlich von Görz und rn der

- Lele (Karst). Feindliche Flieger warfen
Tu» Bomben auf San Giorgio dr Rogaro

^ 'ft 'en am unteren Jsonzo. Personen fielen dem
^ ^ mer Ein Haus wurde in Brand gesetzt.

. S“ro£ PWarhmtaI und im Abschnitt von Bor-
’^ ll \tS xe Artillerie durch ihr wirksames Feuer

e un]„ ,niT dem Marsche. Aus der Front Posina-
in der Nacht vom 24. zum 25. Juli zwei

schlugen .ff ^ den Cimonegipfel zurück. Wir
l'^ Äätiakeit fort, die dahin zielt , den Gegner

k°!"aen waldigen und abschüssigen Gelände des
^ T̂onezza herabzujagen. Auf der Hochfläche von

" unsere Truppen in 'den genommenen Stel-
'̂ ^ brend kleinerer Zusammenstöße wurden dem
' ®rlf,naeue abgenommen. Im Travrgnolotale
?° frjLuge Parks und Magazine in Bellamonte
ere L nien Schüsse unserer Artillerie gegen
m «Äownnen auf der Straße des Monte Cvoce

Gegner warf einige Granaten auf bewohnte
bereit Deganotale , die einige Opfer unter

' ' . Orderten. Am Jsonzo keine wichtigen Ererg-
°2et immer ausgedehnteren Gebrauch von Explo-

'm auf Seiten des Feindes. ^

yom westlichen Kriegsschauplatz.
9ß  Juli Der Tagesanzeiger meldet : Trotz der

.' Mnmgungen der Engländer sind diese bisher
L2 überden Anfangserfolg hinausgekommen. Es
/selbst in e n g l i s che n Zeitungen die Stimmen , die

vorstehenden Scheitern der großen
"̂de, auch wenn diese noch einige Wochen fortgesetzt

W Pariser Presse bespricht
er Verstimmung dievergebl ich e n B e m u h u n-

-r Engländer  um die Erweiterung der Front-
Tr Figaro schreibt: Tie harten Kämpfe seren bis-
Mieden „Petit Journal " wünscht, Harg möge alle
25en , damit das ungeduldige Volk zeitweise

err werde, weil die Offensive zu langsam fort-
rer Temps" äußert sich ebenfalls äußerst lakonisch,

Mällend die Australier , die ungewöhnlichen Herors-
igm, was einen Hieb gegen die allzugroße Gemach¬
er Tommys bedeutet. t  _
rn, 26. Juli . (W.B .) Die Schlacht an der sommc,
Anzelkämpfen hervorgegangen ist, hat , sagt der
’ einer Erörterung der Kriegslage , den Charakter

m Durchbruchsschlacht angenommen . Sie ist eine
lacht großen Stiles , wie sie von den Englan -,
nie geschlagen worden ist. Sie ist eine der ge-
Schlachten dieses schlachtenreichenKrieges . In uw

Wellen folgen sich diese Jnfanteriestürme , die nach
idjat Verhältnissen mit den schwersten Verlusten

en gewesen sein müssen. Wie es scheint, wähnte sich
Gische Führung des schließlichen Erfolges

i sie warf sogar Kavallerie ins Feuer , was durch-
ht war. Was erreicht worden ist, sind taknsche

die von Entschlossenheit und Tapferkeit von
und Franzosen Kunde geben, aber die strategische

g vermissen lassen. Eine Durchbrechung der deut-
ellungen ist auch diesmal nicht geglückt. Wiederum
die un z e r stö r b a r e lebendige Kraft der

henVerteidigung  geoffenbart , die sich nicht auf
Festhalten beschränkte, sondern zum Angriff vor-
nd auf diese Weise die Auswirkung der Anfangs --
des Gegners unterband. Es ist klar, daß, die Schlacht
geschlossen ist, daß die Angreifer sie erneuern müf-
msie nicht die Offensive als endgültig gescheitert be-
wollen.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz,
nberg,  26. Juli . (T.U.) Wie die „Gazetta Wieczerna"
md der Mitteilungen einer Person, der es gelungen
Tarnopol  zu entkommen, meldet, ist in Tarnopol

r Mangel an Lebensmitteln  und viele Be¬
eiden Hunger. Es herrscht großes Elend. Die Be-
ümmern sich absolut nicht um die Verproviantierung
flkerung. In per Stadt steht man viele französische
lnische Offiziere, meist Ingenieure , die mti der Aus-
der Befestigungen der russischen Stellungen betraut
ie Umgebung von Zagmbela ist in eine moderne
umgewandelt worden. An den Befestigungsarbeiten
»erhasi gearbeitet.
U" Der Krieg ;ur See.

26. Juli . (W.B. Amtlich ) Eines unserer U-
ff am 20. Juli vor dem englischen Flottenstütz-,
-c°da Flow auf den Orkney-Inseln ein englisches
°mpf - Linienschiff  mit Torpedos angegris-
wLwei Treffer  erzielt.
"in, 26. Juli . (W.B .) Die „Stettiner N . Nachr.

r aus Swinemünde : Der Lloyddampfer „Norder-
«n einer Erzladung von Schweden auf der Heimreise,

nacht nördlich Arkona gesunken.  38 Mann der
wurden durch ein Vorpostenschiff heute vormittag

nemünde gebracht. Der Kapitän der „Norderney"
?w der Besatzung sind ertrunken.

r,g . 28. Juli . (W.B .) Wie nachträglich be

London,  26 . Juli . (W-B .) Meldung des Reuter-
scheu Bureaus . Der Dampfer „L l o n g w en (1683 Tonnen)
ist torpediert worden. 14 Mann der Besatzung srno er-
trunkem

Der Lustkrieg.
Berlin, 26. Juli . (W-B Amtlich.) Eines unserer

See -Fluggeschwader hat am 25 . Juli abend» die russ sch
Flugstation Zerel  auf Oesel angegriffen und nnt Bomben
belegt, die Flugzeughallen und zum Starten berertstehende
russische Flugzeuge wurden getroffen . Trotz, der Be,chreßung
durch feindliche Torpedoboote und Kampfflugzeuge könnt
Angriff planmäßig durchgeführt werden. Alle Flreger srno
zum Stützpunkt zurückgekehrt. = M

Berlin,  26 . Juli . (W.B . Amtlich.) Ernes unserer
Marineluftschiffe hat am 25. Juli , einen Angriff auf den
Hauptstützpunkt der russischen und englischen U-Boote m
M a r i e h a m m ausgesührt und die dortigenHafenanlagen mr
700 Kilogramm Sprengbomben mit gutem Erfolg beworfen.
Trotz heftiger Beschießung ist das Luftschiff unbeschadrgt rn
seinen Flughafen zurückgekehrt.

E*“ M Besatzung sind ertrunken.
'° urg,  26 . Juli . (W.B .) Wie ^ .

Jjt der Dampfer ,Elb  e " der vereinigten
und Frachtschiffahrtsgesellschaft am 19. Juli nach-
- I . r Fahrt von Sundsw 'all nach Lulea in der
' vwens von Ratan in einem Abstand, von einer
.s^ ue von Land durch ein feindliches Unterseeboot
> ° Warnung  mit Torpedo angegriffen worden.

gelang es durch Hartbackbordrudern, dem Tor-
^J ".chen, welcher in 20 Meter Abstand- an der

und an den Klippen der Küste explodierte.
8, Ef rn Ratan unbeschädigt ein.

Eine sozialdemokratische Warnung.
Berlin,  26 . Juli . Der Parteivorstand der

Sozialdemokratie und die Generalkommrssron
der Gewerkschaften  erlassen im „Vorwärts " ernen Aus¬
ruf an die Arbeiter und Arbeiterinnen , worin sie vor dem
Treiben der im Dunkel der Anonymität wirkenden Prote,t- und
Generalstreikapllstelnachdrücklich warnen. Es ser ja begrerflrch,
daß der Krieg mancherlei Mißmut und Unzufriedenhert auslofe,
aber es sei unverantwortlich, wenn diese Stimmung von ern-
zelnen Leuten mißbraucht werde, in der Arbeiterschaft Hatz
und Mißtrauen gegen ihre Vertrauensleute zu säen und sie
gewissenlos zu Streiks und Massenaktionen zu verleiten, für die
die Partei und Gewerkschaften jede Verantwortung ablehnen.
Ebenso müsse unter Hinweis auf die im Kriege geltenden Straf¬
bestimmungen vor unüberlegten Handlungen gewarnt werden.
Gerade jetzt, so sagt der Aufruf, wo an allen Fronten unsere
Brüder im Waffenrock unter unsäglichen Opfern dem gewaltigen
Ansturm der gegnerischen Massenheere standhalten inüpen, wo
kurz vor der Ernte die Lebensmittelversorgung die größten
Schwierigkeiten bereite, müßte jegliche unbesonnenê Aktion
verhängnisvoll wirken und vor allem dre Arbeiterklafie felbst
am schwersten treffen. Mehr denn je müsie die einheitliche
Aktion der Arbeiterklasse aufrecht erhalten werden.

Die Türken in Galizien.
Berlin,  26 . Juli . (T.U.) In einer Unterredung mit

einem Mitarbeiter der Bert . Ztg. am Mittag erklärte der tür¬
kische Botschafter: Das Eingreifen der türkischen Trup¬
pe n auf demgal i zi schen Kri egss  cha upl a tz verstand
sich bei der auf unseren politischen und strategischenInteressen
gegründeten Gemeinbürgschaft von selbst. Die Türken werden
es nicht vergessen, was die D eutschenzu r R et tu n g Ko n-
stantinopels  in schwerer Stunde geleistet haben, und sie
sind stolz darauf, Seite an Seite mit den Mittelmachten dre
Waffenbrüderschaft mit ihrem Blute besiegeln zu können. Jeder
hilft dem andern, wie es unter Blutsbrüdern )rch von selbit
ergibt. Unser Menschenmaterial ist 'zwar nicht unerschöpflich!,
aber wir haben kriegsgeübte Soldaten genug, dre ihre Ehre
darein setzen, neben den deutschen und österreichischen Brüdern
zu kämpfen. — Das Gespräch wandte sich vackii der Lage auf
den verschiedenen türkischen Fronten zu, die der Bosichafter al»
durchaus gut bezeichnete. In Tripolis hätten^dre Araber aus
Grund des heiligen Krieges den Italienern eme enticheidende
Niederlage bereitet. Geradezu glänzend sei die Lage rn Perflen.
Ter wundeste Punkt Englands sei Suez . Der Fliegerantzrisf
auf die Stadt Suez habe bewiesen, daß die Türken Wache halten.
Mögen die Engländer mit ihrem Golde arbeiten, sie werden mit
Gold allein den Krieg nicht siegreich zu Ende führen tonnen.
Der Kampf gegen England bedeutet für den ganzen J »lam em
Ringen um Sein oder Nichtsein.

Unstimmigkeiten in Italien?
Lugano, 26. Juli . (T .U.) Zur größten Ueberraschung

kündigt die italienische Presse an, daß der heute stattfindende
Ministerrat keine hochpolitischen Entscheidungen namentlich
im Zusammenhang mit der Londoner Tagung treffen werde,
da Carcano angeblich erkrankt ist. Eine verbreitete Meinung
glaubt an starke Unstimmigkeiten  zwischen dem
König und Cadorna  einerseits und der Gruppe Bis-
solati - Carcano  und dem Kabinett B o s e l l i anderer-j
seits hinsichtlich der Haltung gegenüber Deutsch¬
land.  Trotzdem wurde der Ministerrat mit Spannung er¬
wartet.

Irland.
R o t t e r d a m , 26. Juli . (W.B .) Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " meldet aus London : Der ir i , che Aus¬
gleich,  von dem so viel erwartet wurde , ist als m i ß g l u cft
zu betrachten. Es besteht auch wenig Aussicht, daß das W-
kommen auf einer neuen Grundlage zustande kommt. Dre
Stellung der Koalitionsregierung , vor allem Asguiths und
Lloyd Georges , hat dadurch eine neuerliche Erschütte¬
rung  erfahren . — Der parlamentarische Korrespondent der

Daily News ", Nicholson, schreibt: Es wird öffentlich be¬
hauptet , daß infolge der irischen Krise Lloyd George
seine Entlassung  als Minister angeboten hat. Wre
verlautet , beabsichtigt Asguith,  in diesem Falle auch zu¬
rückzutreten. Augenblicklich! steht das noch, mcht zur Erwä¬
gung , aber sicher ist, daß die Stellung des Koalitronsmtnrste-
riums durch die gestrige Debatte nichts weniger als ge)tarkt

TCUt Sottbon,  26 . Juli . (WB .) Die „Daily Mail " schreibt
in einem Leitartikel : Was gestern im Unterhause vor sich
ging , bedeutet aller Wahrsch-einlichkeit nach das Ende von
Lloyd Georges Ausgleichsversuchen in der wischen Frage.
Die Regierung hat in vielen Fragen große Verwirrung ange¬
richtet, aber nirgends so glänzend wie hier. Das Blatt
meint , daß die Regierung sich! in eine sehr gesahrlrche Lage
gebracht habe. - Die „Times " hofft , daß noch rn elfter
Stunde Wunder geschehen werden. — „Darly Chronicle
sagt : Die Regierung hat es durch die Art , wie sie vor den
Unionisten kapituliert hat , unmöglich gemacht, wieder zu
einer Form des Ausgleichs zurückzukehren, dre sie aufge-
qeben hat . Wenn ein Weg gefunden werden soll , muß es
ein neuer Weg sein. Die Aussichten sind mindesten» nrcht
hofsnungsvoll . Wenn der Zwischenfall nicht besertrgt wrrd,
Wird er den Kredit britischer Staatsk 'unst überall , nrcht zürn
wenigsten bei den Dominions , verringern . Es war ern rem
politisches Problem , eine seltene Gelegenheit , es zu losen,
und völlige Unfähigkeit , diese Gelegenheit nicht zu benutzen.

Sir Roger Casement . >
Haag,  26 . Juli . Die Hinrichtung  Casements soll

Donnerstag , den 3. August im Pentonville -Gesängnis , wo er
seit Bestätigung seines Todesurteils untergebracht ist, statt¬
finden. Am Montag wurde ihm im Gefängnis ^ mitgeteilt,
daß die Berufung an das Oberhaus nicht zugelassen worden
sei. Diese Mitteilung schien keinen besonderen Eindruck

auf ihn zu machen. Casement bringt dmr grüßten Te,l
seiner Zeit mit Schreiben zu. Zwei Wächter bleiben der
ihm, bis die Hinrichtung erfolgt . Dem Premtermmiiter
Asguith werden aus allen Teilen Irlands Gesuche um dre
Begnadigung Casements zugeschickt. Eines dieser Gesuche
ist von 6 irischen Bischöfen, 6 Parlamentsmrtglredern
und 42 Vertretern von Universitäten unterzeichnet. Auch
Kardinal L o g u e hat aus Gründen der Menschlichkeit, wenn
auch nicht aus Sympathie mit dem Vorgehen Casements,
das Gesuch mitunterzeichnet.

Rumänien.
Bukarest,  26 . Juli . (T.U.) König  Ferdinand hat

seinen Sommeraufenthalt in Sinaja vorübergehend unter¬
brochen und ist Montag abend in Bukarest eingetroffen.
Gestern sind die Gesandten Deutschlands und O e ste r -
reich -Ungarns  aus Sinaja nach Bukarest gekommen.

Laufe des Nachmittags hatte der deutsche Gesandte
eine längere Unterredung  mit dem Niinisterprasi-
denten Bratianu;  auch der österreichisch-ungarrsche Ge¬
sandte wird dem Ministerpräsidenten im Lause des heut,gen
Tages besuchen.

Die englische Rote an Amerika.
Haag,  26 . Juli . (T.U.) In der vorläufigen Note

der englischen Regierung an Amerika  werden von
Seiten Englands die einzelnen Fälle von Beschlagnahmeneu-
traler Post genau untersucht und haä  Verschwinden von Wert¬
papieren und unersetzlichen Geschäftspapieren möglichst auf
deutsche U-Boote abgewälzt , die neutrale Postdampser ver¬
senkt hätten . Die Daily News erfahren aus Washington,
daß die Antwort der englischen Regierung dort bereits be¬
kannt sei und daß die amerikanische Regierung erkläre, sie
werde dringende Noten an England senden, die in den
schärfsten Wendungen den Protest der Regierung gegen die
Beschlagnahme der Post erneut aussprächen._

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  25 . Juli . Das Berl . Tgbl. meldet : Der Ordi¬

narius der klassischen Philologie an der Universität Tübingen
Professor Gundermann,  der als S e chz i g j ä h r ig e r als
Freiwilliger in das Heer eintrat und als Hauptmann im Felde
steht, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.  Gundermann
liegt gegenwärtig verwundet im Lazarett.

B e r l i n , 26. Juli . Der Berl . Lokalanz. meldet aus dem
Haag: Das Blatt „Het Volk" meldet, daß aus allen hollän¬
dischen Häfen Heringsdampfer ausgefahren  und-
Der Konflikt soll in der schärfsten Form zum Austrag gebracht
und abgewartet werden, ob die Engländer tatsächlich die
Dampfer beschlagnahmen.

Basel,  26 . Juli . Indirekt wird aus London gemeldet:
Lloyd George hielt in Birmingham eine Rede an die Muni¬
tionsarbeiter , in der er ausführte, dank dem Patriotismus der
englischen Arbeiterschaft seien Englands Munitionsbe-
stellungen in Amerika bis jetzt um 60 Prozent
zurückgegangen  und werden in absehbarer Zeit nahezu
ganz in Fortfall kommen können.

Zürich,  26 . Juli . Ter Tagesanzerger meldet au» Ala,-
land : Die Präfektur hat bei den Kundgebungen für Battyl,
Rufe gegen Deutschland  und damit Schmähungen
Deutschlands, soweit sie öffentlich erfolgen, v e r b o t e n. Gle,che
Maßnahmen der Behörden werden den schweizer,schen Blattern
aus Turin und Genua gemeldet. ^ f

Innsbruck,  26 . Juli . (T .U.) Wie die „Neuesten ^,roler
Stimmen " melden, wurde mit dem Abgeordneten Dr. Battyt,
auch der gemeinsam mit diesem gefangen genommene Rovreiter
AdbokaturkonzipientDr . Fabio Filzt hingerichtet.  Beide
Verräter waren zum Tode durch den Strang verurteilt.

Ko n sta n t i n o p e l , 25. Juli . (W.B .) Das Amtsblatt
veröffentlicht eine Gesetzesverordnung, wodurch die Regierung
ermächtigt wird, in Deulschland  einen Vorffchutz von
2 359 000 Pfund abznschließen und wodurch der Betrag des
dritten Vorfchuffes auf 9599 060 Pfund gebracht werden soll.
Der Gegenwert für den neuen Vorschuß wird von der deutschen
Regierung in deutschen Schatzanweisungen  hrnter-
leqt, gegen die die türkische Regierung in dem Betrage, den sie
für notwendig erachtet und unter denselben Bedingungen wie
bei den früheren Vorschüssen Kassenscheine wird ausgeben konner

Tagesnaevrieftlen.
Berlin,  26 . Juli . Der „Berl . Lokalanz." meldet aus

Wilhelmshaven : Auf dem Jadebusen kenterte  ein Segel¬
boot mit vier Insassen . Nur ein Hauptmann wurde ge¬
rettet, die anderen sind ertrunken. ~ . -

Amsterdam,  26 . Juli . (T.U.) Auf der großen Kriegs-
schiffswerft von Vickers in Narrow hat sich kürzlich e,n
schweres Unglück  ereignet . Wie aus London gemeldet
wird, fand auf einem Schlachtkreuzer  der Tiger -Klass ,
der seit der Seeschlacht am!Skagerrak auf der genannten Werst
in Reparatur lag , eme schwere Kej se lexplo s,off
statt, welche den Schlachtkreuzer fast vollständig ver¬
nichtete.  3 höhere Beamte der Admiralität sind bei der
!Explofion ums Leben gekommen.

A m ste r d a m , 26. Juli . (T .U.) D r e i g r o tze H o l z-
schuvpen  der Londoner Hafenbehörde in den West-^ndia-
Docks sind am Samstag durch F e u e r zerstört worden- Ter
Schaden wird amtlich auf Isiz Mllionen Mark geschätzt.
' London,  26 . Juli . - (W.B .) In den Westindren-
Docks  brach in einem Holzlager Feuer  aus , das nach 30
Stunden gelöscht war . Ter Schaden wird auf 70 000 Psund
Sterling geschätzt. _ _ __ _

Lokales und Provinzielles.
— Der Ueb erg ang zur mitteleuro p äis chen

«eit.  Die kürzlich in Stuttgart abgehaltene Eisenbahn -Kon¬
ferenz von Vertretern der deutschen Staatsbahnen , der mei¬
sten österreichisch-ungarischen Bahnen und der schweizer
Bundesbahnen hat beschlossen, beim Ueberg ang von
der Sommerzeit  zur mitteleuropäischen Zert tn ber
Nacht vom 30. September auf 1. Oktober grundsätzlich d,e
Nachtzüge im Fernverkehr, soweit möglich, von ihrem Aus¬
gangspunkt entsprechend später abgehen zu lassen, um den
Reisenden Aufenthalt unterwegs zu ersparen, ^ m übrigen
hat sich die Konferenz einhellig dafür ausgesprochen, daß
das Zurückstellen der Uhr von i Uhr auf 12 Uhr und nicht
etwa von 12 Uhr auf 11 Uhr erfolgen soll.

— Eiserne » Kreuz.  Landfturmmann Herntz,
Oberlehrer am hiesigen Gymnasium , hat das Eiserne
Kreuz  2 . Kl. erhalten . Er liegt schon längere Zeit schwer
verwundet in einem Reservelazarett in Stuttgart.

- Fleisch ohne Eis aufziubewah ren.  Seit
der Einführung der Fleischbücher sind wir oft gezwungen,
das Fleisch früher zu holen , als wir es brauchen. Um es
vor dem Verderben zu schützen , suchte man em
Tuch mit Essig  an , wringe es fest aus und wickle da»
Fleisch hinein , binde einen Bindfaden darum und hange -
möglichst luftig auf . Der Essig drmgt nicht :n da» Fley ch,
nur ist es ratsam , dieses vor dem Gebrauch abzuwaschen.



!l — Preisüberkleben bei vorgedruckten
Warenpreisen strafbar . Beim Handel mit Marken¬
artikeln Herrscht bei den Fabrikanten der Brauch, daß sie,
trenn neue Ware zu höherem Preise von ihnen in den
Handel gebracht wird , die alte Ware von den Kleinhändlern
mit Zetteln überkleben lassen, auf denen die neuen höheren
Preise aufgedruckt sind. Die Preisprüfungsstelle Groß-
Berlin macht darauf aufmerksam, daß ein solches Verfahren
unstatthaft ist und als Vergehen gegen § 4 der Bundesrats¬
verordnung vom 26. Mai 1916, wie gegebenenfalls als Ver¬
stoß gegen die Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915
gegen -übermäßige Preissteigerung verfolgt wird.

— Das Dörren auf Gas . Das Dörren  wird ne¬
ben dem Sterilisieren ohne Zucker in diesem Jahre wegen des
augenblicklichen Mangels an Zucker  zum Haltbarmachen
von Obst und Gemüse hauptsächlich in Betracht kommen. Da
in den w-enigsten Haushaltungen das Sterilisieren in größe¬
rem Umfange möglich ist, verdient das Dörren wegen der
Einfachheit in Bezug auf Anwendung des Verfahrens und
Aufbewahrung der Vorräte größte Beachtung. Im Back¬
ofen des Kohlenherdes wird von Ungeübten nur bei größter
Aufmerksamkeit gleichmäßig gedörrtes Obst und Gemüse er¬
zielt ; auch das ausschließliche Trocknen an der Luft hat seine
Nachteile (Regen, Fliegen, lange Dauer). Das Dörren auf
Gas bedeutet daher eine Neuerung, die von vielen Haus¬
frauen mit Freude begrüßt werden wird. Das Verfahren
läßt sich mit Hilfe einer einfachen Einrichtung, die man mit
ganz geringen Kosten aus Kistenholz und Drahtgeflecht selbst
anfertigen kann, bewirken. Durch die Regulierfähigkeit des
Gases erreicht man vollständig gleichmäßig gedörrtes und
außerordentlich wohlschmeckendes Obst und Gemüse. Zum
Dörren benutzt man zwei winzig kleine Gasflammen, die zu
sammen für 11/s bis höchstens 2 Pfg. Gas in der Stunde
bei einem Gaspreise von 14 Pfg. für 1 Kubikmeter ver¬
brauchen. Ta man beispielsweise große Mengen Spinat
in 2—3 Stunden und Tomaten in ungefähr 4 Stunden!
trocknen kann, hat man keine hohe Gasrechnung zu befürchten.
Näheres über Herstellung und Anwendung per Dörre sowie
über Einrichtung vorhandener und käuflicher Apparate für
das Gas findet man in dem neu erschienenen Heft : „Kurze
Anleitung zum Dörren auf Gas" von M. Rauschenbach!,
Staat !, gepr . Haushaltungslehrerin und Leiterin der städt.
Beratungsstelle für Gasverwertung , Wiesbaden. Preis 10
Pfg . das Stück. Es ist zu haben auf dem Bureau des Gas¬
werkes, woselbst ein Dürrapparat als Muster zu sehen ist.

— Vom neuen Brief - Porto . Mit ungenü¬
gendem  Porto versehene Briefe und Postkarten
werden in den beiden ersten Monaten nach Inkrafttreten'
des Gesetzes über die außerordentliche Reichsahgabe betreffs
der Post- und Telegraphengebühr nach folgenden Grund¬
sätzen behandelt : Bei Briefen im Orts - und- Nachbarorts¬
verkehr, die nach dem bisherigen Vorschriften frankiert sind,
wird in den Monaten August und September 1916 nur der
Betrag von 3 Pfg . nacherhoben. Dasselbe gilt für Post¬
karten , die nach den bisherigen Vorschriften frankiert sind.
Nach dem 30. September 1916 ist von nicht genügend- fran¬
kierten Sendungen das Strafporto , das Doppelte des ge¬
wöhnlichen Satzes, zu entrichten.

— Pakete nach Bulgarien.  Die Kaiserliche Post
gibt folgendes bekannt : Zahlreiche nach Bulgarien gerich¬
tete Pakete Müssen von der ungarischen Postverwaltung
an die Absender 'zurückgeleitet werden, weil die Durch¬
fuhr der in den Sendungen enthaltenen Waren durch das!
Gebiet von Oesterreich-Ungarn verboten ist und den Pa¬
keten Durch fuhrbewilligungen des K. K. Finanzministeriums
in Wien nicht beigefügt sind. Um die Weiterungen und
Kosten zu vermeiden, die durch die Rücksendung der Pakete
entstehen, empfiehlt es sich, vor Absendung von Paketen
nach Bulgarien bei den zuständigen Stellen (Handelsver¬
tretungen usw.) zu fragen, ob etwa die Durchfuhr der
Waren durch Oesterreich-Ungarn verboten ist, und falls
erforderlich die vorgeschriebene Durchfuhrbewilligung zu be¬
schaffen. Die Durchfuhrbewilligung ist bei der Einliefe¬
rung der Pakete der Postanstalt mitvorzulegen.

Reifeprüfung.  Der zum 2. August zur Garde
einberusene Oberprimaner Arthur Ströher  von hier
bestand am 25. und 26. Ls. Mts. die Reifeprüfung des Kgl.
Gymnasiums . Den Vorsitz der Prüfungskommission hatte
der Direktor der Anstalt, Prof . Dr . Endemann.

Frankfurt,  26 . Juli . (W.B.) Der Regierungspräsi¬
dent von Meister besichtigte gestern unter Führung von Bür¬
germeister Dr . Luppe den Luisenhof, den Ostpark, mehrere
Küchen der Kriegsfürsorge und der Gesellschaft für Wohl¬
fahrtseinrichtungen , die Kochkiste, die städtische Küchenab¬
fallverwertung und die Schweinezucht. Er sprach sich über
alles Gesehene sehr befriedigt aus.

vermischtes.
* Auch gut.  In Frankfurter Theaterkreisen zirkuliert

setzt der Witz: „Kommt Zeiß , kommt  Rat !" Die Ver¬
pflichtung des Dresdener Geheimrats Zeiß an das Frankfurter
Theater scheint nun auf die Frankfurter Witzbolde überaus
befruchtend zu wirken. Denn im Anschluß an jenen Witz wird
setzt dem Franks. Generalanz. geschrieben: „Wir sind in der
angenehmen Lage, Ihnen bereits ein neues Fabrikat zu unter¬
breiten : Sollten sich die Hoffnungen nicht erfüllen, die man
in den kommenden Mann setzt, dann dürfte er bald ausrufen:
„Was tun ^— spricht  Zeiß !"

* Die StabSkuh.  Die „Jugend " bringt folgenden,
scherz : Es war im Herbst 1914 zu Beginn des Stellungs-
kampses rn der Pikardie . Auch unser Artillerie -Stab hatte
sich eine Stabslüh zugelegt. Zu unserem Bedauern wußten
wir eine Zeitlang morgens feststellen, daß sie schon ge¬
molken war , und als Täler kamen nur die im gleichen
Gehöft einquartierten Infanteristen in Frage. Ich ließ also
ein Schild am Stall anbringen mit der Aufschrift: „Kuh
beißt", worauf nächsten Morgen die Kuh wieder gemolken
war und mit Kreide aus 'der Tafel die Worte zugesetzt waren:
„Milch ist aber jut !"

* „V erhöbe  n". UngewöhnlichesAufsehen erregte in
diesen Tagen in Amsterdam der folgende Bericht des Nieder¬
ländischen Staatsanzeigers : „Ter Kriegs- und Landwirtschafts-
minister geben diese Woche keine Audienz. Natürlich sitzen die
beiden Verbrecher jetzt hinter Schloß und Riegel." — Es han¬
delt sich da um einen technischen Fehler in der Zeitungs¬
setzerei, der letzte Satz gehört zu einer andern Notiz. Man
nennt solche technischen Schnitzer „Verhebung".

Leiste NZedrievten.
Hamburg , 27. Juli . (W.B.) Gestern abend weilte der

König von Bayern auf der Durchreise einige Stunden in
Hamburg . Die Ankunft erfolgte kurz vor 7 Uhr die Wei¬
terreise um 10 Uhr.

Berlin , 27. Juli . (T.U.) Nach einem Bericht, den der
Berliner Vertreter der „United Preß", Karl W. Ackermann, dem
Lokalanz. zur Verfügung stellt, erklärte Graf Julius
Andrassh,  der Führer ver Opposition des ungarischen Parla¬

mentes der zur Seit in Berlin weilt, in einer Unterredung.
"!e er dem amerikanischen Journalisten gewährtê der unaus¬
bleibliche Krieg Rumäniens auf Seiten der Ententemächte
fei nicht zu erwarten, viel hinge don der milrtarrschen Lage
Rußlands ab ; wenn bei der augenbltcklichen Offensive der
Russen keine großen Erfolge effrchtlich seien, so werde Rumä¬
nien nicht in den Krieg eintreten, so daß wohl darauf gerech¬
net werden kann, daß Rumänien .neutral bleiben wird. Auf
die Frage des Korrespondenten, ob der Aufenthalt dev Grafen
Andrassh in Berlin mit irgend einer F r i ed en s b e str eb u n g
zusammenhinge, antwortete dieser mit einem glatten „Nein .

Zürich , 27. Juli . (T.U.) Die Züricher Post erfahrt aus
Stockholm: Die Spannung in Schweden wird immer größer;
man fragt sich, ob die Entente etwa die Portugalisierung oder
Venizelisierung des stärksten Staates Skandinaviens beabsich¬
tige. Me Rücksichtslosigkeit der russischen Kriegsschiffe in
den letzten Tagen wird in Verbindung gebracht damit, daß die
Befestigungen auf den Alandsinseln nunmehr vollendet sind.
Von schwedischen Vaterlandsfreunden wird die Frage aufgewor¬
fen, ob die Entente etwa gesonnen sei, gleich der Londoner
Deklaration auch die Vereinbarungen über die Unverletzlichkeit
des neutralen Seeterritoriums außer Kraft zu setzen. Die dro¬
hende Gefahr vereinige alle Schweden ohne Rücksicht ihrer
Parteizugehörigkeit.

Gens , 27. Juli . (T.U.) Ein Kabelbericht des „Journal"
aus Baltimore besagt, die amerikanischen Behörden haben
die Funffpruchapparate der „Deutschland" unter Siegel gelegt.
Das Untersee-Frachtschiff hat einen großen Vorrat an Trink¬
wasser ausgenommen. Tie Besatzung der „Deutschland" nahm
an Bord des internierten deutschen Dampfschiffes„Neckar" am
Gottesdienst teil. Das Schleppschiff, das die „Deutschland"
bewacht, liegt unter Dampf zur Abfahrt bereit.

Berlin , 27. Juli . Die Voss. Ztg. meldet: Präsident Wil¬
son  wird , wie französische Blätter aus Newhork erfahren,
wegen der englischen schwarzen Listen eine in höflichen
Ausdrücken  gehaltene Protestnote  an England richten.

Hamburg , 27. Juli . Das „Hamb. Fremdenbl ." mel¬
det aus London: Ueber die kürzlich in I n d i e n ausgebroche¬
nen Meutereien und Unruhen  sind in London jetzt
Einzelheiten bekannt geworden, darnach haben am 15. Juni
meuternde Sepoys zwischen Karache und Lahors eine Eisen¬
bahnbrücke in die Luft gesprengt, wobei ein Eisenbahnzug,
der einen Militärtransport enthielt, getroffen wurde . Ueber
100 Menschen sind dabei umgekommen und eine große An¬
zahl Personen verwundet worden, darunter auch 13 euro¬
päische Offiziere; der Eisenbahnverkehr zwischen Karache und
Pandschaw mußte eingestellt werden.

Literariseftes.
Wie macht man ohne Zucker ein?  Das fragt

dieses Jahr wohl jede Hausfrau . Das zu lehren hat sich!der
„Gemeinnützige Verein für gärungslose Früchteverwertung,
Sitz Freiburg (Baden)", hauptsächlich zur Aufgabe gemacht.
Der „G. V. f. g. Fr ." veröffentlicht nun seine Anleitun¬
gen über die einfachsten, besten und billigsten Vevwertungs-
arten der Früchte und Gemüse für den einfachsten, sowie für
den reichsten Haushalt , die er in gemeinnützigemSinne lehrt
und verbreitet . Vier Hefte, Preis je 10 Pfg ., hat er heraus¬
gegeben unter dem Titel : „Einmachen ohne Zucker", welche
das Herstellen von Obst- und Fruchtsäften, die Frischhaltung
(Sterilisieren ) von Obst und Gemüse, Kochendeinfüllen in
jede Art FlasMn für den einfachsten und reichsten Haushalt
ohne jeden Apparat beschreiben. Tie Geschäftsstelle des
Vereins in Freiburg .(Baden) liefert die Hefte, ebenso jede
Buchhandlung.

Der deutsche Eichbaum  tmd seine Heilkraft . Mit
Benutzung des gleichnamigen Werkes von Dr . med. Zweier¬
lein . Preis 20 Pfg . Die immense Heilkraft des Eichelkaffees
und der Eichelrinde ist der an wertlose, fremde Surrogats
und Spezialitäten gewöhnten jungen Generation garnicht
mehr bekannt. Wasser, Luft und Sonne , dazu die Wirkungen
der verschiedenen Teile der Eiche sind mehr wert als die
teuersten Hausapotheken. Das wird dem Leser bei der Lek¬
türe der kleinen, dafür aber umso wertvolleren Schrift klar
und mancher Leidende purste hier den Weg zur Genesung
finden . — Rheumatismus, Gicht  und andere Er¬
kältungskrankheiten. Von Dr . med. Wellen , prakt . Arzt.
Mit 5 Abbildungen. Preis 20 Pfg . In leichtverständlicher
Weise, kurz und bündig gibt Dr . Wellen Aufschluß über
Enstehung, Verlauf und Heilung, vor allem aber auch die
Verhütung der verschiedenen rheumatischen Erkrankungs¬
formen. Was hier der Laie in einer Stunde lesen und sich
aneignen kann, wird ihm lebenslang von Nutzen sein. —
Beide Schriften sind im Verlage von Wilhelm Möller
in Oranienburg erschienen.  _
F . d. Textteil verantw. : Schriftleiter K. Sättler , Dillenburg.

Photograph.AtslierE. Becher
Hch! s Dillenburg Hohl5

Porträt - und Landschafts-Aufnahmen
zu jeder Tageszeit.

Vergrössernngen nach, jedem Bilde
ln bekannt erstklassiger Ausführung

SchnelSe sorgfältige Bedienung. Mäßige Preise.
:: Spezialität : Kindaraofnahmen . :: 771

Prima geräucherte

Seefische
wieder eingetroffen.

Sputifött fetcu,
_Hauptstraße 18.

heumehl nahrh. wie Kleie
f. Schweine, Rinder etc.

- - Ctr. M. 14.- Frucht-
spreumchlf. Rinder, Pferde Mk.
9.50 u. anderes Futter Liste frei.
Gra s Müh le Auerbach Hessen.

2-IiMkrmhmz
nebst Küche zum 1. Sept.
gesucht. Angeb. u. N. 1964
an die Geschäftsstelle.

Mi . Mmklws
Freitag, den 28. Juli

er., vorm. 71/* Uhr in der
städtischen Verkaufsstelle am
Auweg.

In den städt. Verkaufs¬
stellen ist von morgen an

Weizenmehl
erhältlich. Der Verkauf er¬
folgt in der seitherig. Weise
gegen Vorlageu. Abstempe¬
lung des Brotbuches.

Allerbeste Verpflegung
finden SehtUer Im Schülerheim
Paedagoglum Gießen (Ob. Hess .)

Ein schweres Simmentaler

Rind,
August kalbend, steht zu ver¬
kaufen bei (1963
Karl Busch,

ffiiiit KttitdrefchmschliuM
Trommeleinlage 1,88 m ist, weil ü6r ~-
geben. Näheres in der Geschäftsstelle

zum aush
früchtep̂
Cai»|

Am 26. Juli starb irisola,
Verwundung im Etappx̂ -m
lieber einziger Sohn f

Musketier anheim
Res.-Jnf.-Regt. 149

im Alter von 36 Jahren den ßelfee»Vaterland.
Dillenburg, 27. Juli 1916.

Fra« Katharine Kr,.

Was ich fürchtete, ist über mich
und was mir bangte, hat mich
Nach Gottes unerforschlsch.«,"

schluß starb am 7. Juli infolge eL
schusses nach elf monatigem Kampf den
tod unser heißgeliebter unvergeßlicherBruder Sch,

Musketier Adolf fm»
Jnf.-Regt. 365, 1. Komp,

im Alter von 21 Jahren.
Nun ruhe aus in seligem Frieden droben
Hast auszekämpft den mühevollen Streit'
Und allem Kummer, allem Leid entheben
Teilst ewig nun des Himmels Herrlichkeit.

Die tirstranttild; Familie Ferdimad fm
Allendorf, 27. Juli 1916.

Todes -Anreige.
Gestern Nachmittag5'/, Uhr nahm deri

unser liebes Töchterchen und SchvesterchmLina
im zarten Alter von 3 Monaten nach
tägigem Leiden wieder zu sich.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden §tt

Gustav Eisenkrämer
und Frau Luise geb. Slrö

Sechsheldeu, 27. Juli 1916.
Die Beerdigung findet statt am Sauiw

Nachmittag um 3 Uhr

Danksagung.
Allen, welche uns so wohltuende Te

bei unserem schweren Verlust erwich-i
hiermit herzlichen Dank.

Dillenburg, den 26. Juli 1916.
Frau Elise Jurke Wttm>

Danksagung.
Allen denen, welche uns während des

seins unserer lieben Entschlafenen hllfieil
Seite standen und sie mit Erfrischungen erß
sowie für die wohltuende Anteilnahme b'
schweren Verlust, für die Blumen- und
spenden und das Geleite zu ihrer letzten
sagen aufrichtigen herzlichen Dank.

Iamilieu Kaöicht und Pf
Dillenburg, den 27. Juli 1916.

Für die uns beim Heimgang unseres
Kindes bewiesene wohltuende Teilnahme
wir herzlich.

Sechshelden, den 26. Juli 1916.
Ludwig August Kaas
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